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50 Jahre im Dienste von uns allen 
Feierlicher Festakt und gelungener Jubiläumsball des ÄCFL in Vaduz 
Die Feiern zum 50jährigen Bestehen 
des Automobilclubs des Fürsten­
tums Liechtenstein (ACFL) waren 
durch zwei Höhepunkte gekenn­
zeichnet: ' Einmal die Uebergabe 
eines Schecks über  5000 Franken an  
die Landesfürstin als Geschenk für 
den Rettungsdienst des Liechten­
steinischen Roten Kreuzes, zum an­
deren die Aufnahme des tausend­
sten Mitgliedes in den Club in der  
Person von Fräulein Ruth Oehri. 

Prominente Gäste 
Zum Festakt im Hotel «Schlüssle» 

Stille 
Nacht 
Balzner Telefonanschlüsse 
unterbrochen 
Mindestens was  d a s  Telefon 
anbelangt,  s teht  den  Balz-
nern e ine stille Nacht bevor. 
Uebermorgen Freitag a b  19 
Uhr sind mehr  o d e r  weniger  
alle Telefonanschlüsse, d ie  
mit d e r  Zahl 4 beginnen, un ­
terbrochen. ,Döf, iSrund: d ie  
Balzner Teilefonabonnenten 
werden in d e r  Nacht zum 
Samstag an  d ie  b randneue  
Telefonzentrale im Riet um­
geschaltet .  Die Wiederein­
schaltung folgt gebietsweise 
a b  Samstagmorgen 7.00 Uhr. 
Für dr ingende G e s p r ä c h e  
s tehen d e r  Balzner Bevölke­
rung zwei intakte Sprech­
stellen (beim Hotel Post und  
beim Brückte) zu r  Verfügung. 
Für wichtige Mitteilungen von 
auswärts  kann die  Nummer 
4 1 0  77 gewählt  werden. Die 
Anrufe werden von de r  Z e n ­
trale beantwortet  und p e r  
Kurier weitergeleitet. 

Rotes 
Kreuz 
Wohltätigkeitskonzert 
in Schaan 
Am Samstag,  4. Oktober, fin­
d e t  im S c h a a n e r  Theater a m  
Kirchplatz d a s  traditionelle 
Wohltätigkeitskonzert zugun­
s ten d e s  Kinderheimes u n d  
d e s  Rettungsdienstes d e s  
Liechtensteinischen Roten 
Kreuzes statt. Auf d e m  Pro-; 
gramm s teh t  ein Klavier­
a b e n d  mit J a m e s  Tocco, d e r  
Werke von Georg  Friedrich 
Händel, Ludwig van Beet­
hoven und Frödöric Chopin 
interpretieren wird. Das Kon­
zer t  s t eh t  unter  d e m  Patronat  
Ihrer Durchlaucht Fürstin 
Gina von Liechtenstein. Die'  
persönlichen Einladungen 
sind e rgangen .  

in Vaduz waren als Gäste I. D. die 
Erbprinzessin, Regierungschef-
Stellvertreter Hans Brunhart und 
als Repräsentant der  Gemeinde 
Vaduz Bürgermeister Hilmar Ospelt 
erschienen. Von der  Automobil-
Seite her  gaben sich der Zentralprä­
sident des Automobilclubs der 
Schweiz (ACS), Oskar  Böhni, der 
Ehrenpräsident des ACS, Pierre 
Häfelin, sowie Direktor C. Häfelin 
die Ehre. Von d e r  benachbarten 
ACS-Sektion Graubünden w a r  ihr 
Präsident, Bruno Hörtig, anwesend, 
von der st. gallisch-appenzellischen 
Sektion ebenfalls Präsident Dr. A. 
Grawehr. Den vorarlbergischen 
Automobil- und Touringclub vertrat 
Dipl. Ing. Kurt Fussenegger, der 
ebenfalls das  Präsidentenamt inne­
hat. Und auch der liechtensteini­
sche ATC machte seine Aufwar­
tung, vertreten durch den Präsi­
denten Gilbert Beck. 

Realistische Haltung 
Der Präsident des ACFL, Dr. Peter 
Marxer, meinte in seiner Fest­
ansprache,. es sei geradezu eine 
Ironie des Schicksals, dass der letz­
te Radfahrer Liechtensteins, Prof. 
Otto Seger, in seiner hervorra­
genden Festschrift über  den ersten 
Autofahrer Liechtensteins geschrie­
ben habe. Im weiteren skizzierte 
Dr. Marxer  die Entwicklung des 
Landes auf dem Automobilsektor — 
1925 nur  35 Autos, heute das  am 
dichtesten motorisierte Land Euro­
pas —, indem er darauf hinwies, 
dass die Zielsetzung u n d  der Zweck 
des liechtensteinischen Automobil­
clubs die gleichen geblieben seien: 
Die Interessen der  Autofahrer zu 
vertreten und  die Auswüchse auf 
dem Sektor Auto zu  bekämpfen! 
Das Auto, so meinte Dr. Marxer, sei 
Su einem Symbol des Wohlstandes 
geworden. Mit Genugtuung ver­
merkte e r  im weiteren, dass nach  
der masslosen Ueberbewertung des 
Autos und der ebenso masslosen 
Verteufelung der Automobile sich 
in jüngster Zeit eine realistischere 
Haltung abgezeichnet habe. 

«50 Jahre im Dienst von uns allen» 
Regierungschef-Stellvertreter Hans 
Brunhart bezeichnete in seiner 

Grussadresse den Umstand als sehr 
wertvoll, dass sich Leute zusam­
menfinden würden, um sich mit: 

den Problemen des Autos und des 
Verkehrs zu beschäftigen. Die 
Gründung des jubilierenden Clubs 
sei dabei in einer Zeit erfolgt, als 
im Mittelpunkt des Interesses die' 
Auseinandersetzungen um das 
Automobil gestanden habe. Nach 
der  Würdigung de r  Arbeit des 
ACFL in den letzten fünf Jahrzehn­
ten meinte Brunhart, der Titel der 
Festschrift «50 Jahre  im Dienste des 
Autofahrers» könnte abgewandelt 
werden zu: «50 Jahre im Dienste 
von uns allen». 

Ein Teil des Wohlstandes 
Bürgermeister Hilmar Ospelt, der 
sich selbst als ein Relikt aus dem 
19. Jahrhundert '  bezeichnete, weil 
e r  ein passionierter Fussgänger sei, 
hob in -seiner Glückwunschadresse, 
die von «unberufener Seite» 
komme, nicht nur die negativen 
Aspekte um das Auto, mit Unfällen, 
verstopften Strassen und derglei­
chen, hervor. Sondern e r  wies auch 
auf die geniale Erfindung des Fort-

Höhepunkt zum 50jährigen Jubiläum 
d e s  Automobilclubs Fürstentum 
Liechtenstein (ACFL): Empfang S .D.  
d e s  Landesfürsten auf Schloss  
Vaduz. (Bild: Xaver Jehle)  

bewegungsmittels Automobil hin, 
das einen Teil des heutigen Wohl­
stands ermöglicht habe. 

«Zum Wohle oder Wehe 
der Menschheit» 
Oskar Böhni, der  Zentralpräsi­
dent des ACS, dessen Ausführun­
gen im Mittelpunkt des Festaktes 
standen, meinte zum bereits ange­
sprochenen Problemkreis Automo­
bil, wohl kaum eine andere Erfin­
dung hab'e die Richtigkeit der 
These, wonach sich eine technische 
Erfindung j e  nach Anwendung ent­
weder zum Wohle oder Wehe  der 
Menschheit auswirken könne, so 
genau bewiesen. Man stehe nun vor  
der einfachen Tatsache, dass man 
sich an  das Auto gewöhnt habe, 
dass man im weiteren das Auto als 
Gebrauchs- oder gar  als Ver­
brauchsgegenstand betrachte. Als 

Hauptziele des ACS nannte Böhni 
die Dienstleistungen an  den Mit­
gliedern sowie die vermehrte Mit­
bestimmung an der regionalen und 
nationalen Verkehrspolitik. 

Abschliessend sprach der  Zen-

Fortsetzung auf S/2 

Die aktuelle Frage 

«Wo blieb die Stimme Liechten­
steins? Warum hat  unsere  Regie­
rung, die  in den  letzten Monaten 
auf allen möglichen Gebieten e ine  
äussers t  aktive Aussenpolitik be­
treibt, nicht protestiert?» - S o  lautet 
die letzte P a s s a g e  eines entrüsteten 
Leserbriefes, d e r  uns ges tern  von 
einem jungen Mitbürger a u s  dorn 
Ausland zugegangen ist. Das Schrei­
ben bezieht s ich auf die Todes­
urteile, die  von d e r  spanischen Re­
gierung trotz weltweiter Proteste  am 
Wochenende an  fünf Männern voll­
streckt wurden. Den Verurteilten 
wurde e ine Reihe schwerer  Ver­
brechen, darunter  Morde an  Polizi­
sten, vorgeworfen. - Die Hinrichtun­
gen  lösten e ine Welle von Empörung 
und - wohl zum erstenmal in d e r  
jüngeren Geschichte  - auch  poli­
t ische Konsequenzen aus. Eine 
Reihe von Staaten,  darunter  a u c h  
die Schweiz, Hessen ihre Botschaf-
ter aus  Spanien abberufen. Mexico 

Spanien-Proteste:,v 

Schaler Nach­
geschmack? 
verlangte g a r  d e n  Ausschluss S p a ­
niens a u s  d e r  UNO. - Hätten wir 
Liechtensteiner im Sinne d e s  ein­
gangs  erwähnten Lesers ebenfalls 
unseren Protest  anmelden und ein 
spektakuläres Telegramm nach  
Madrid en t senden  sollen? O d e r  war  
e s  besser,  zu schweigen, in e h r ­
licher Bewegtheit um die Opfer, und 
zwar um alle: um die ermordeten 
Polizisten, um de ren  Frauen, Mütter 
und Kinder, wie um die nun Hin­
gerichteten und deren  Familien? 
Wäre schweigende  Trauer  nicht 
auch  für manch anderen  Staat  ehr ­
licher gewesen  als  die jetzt laut­
starken, meist politisch motivierten 
Protes te?  Wo waren  die  offiziellen 
Proteste, wenn sogenann te  Repu­
blikflüchtlinge an  d e r  DDR-Grenze 
e r schossen  wurden?  Welche Regie­
rung hat ihren Botschafter j e  abge­
rufen, wenn in d e r  Sowjetunion ode r  
in anderen,  totalitären Staaten poli­
t ische Verbrecher  wegen  gering­
fügigeren Delikten vom Leben in d e n  
Tod gebracht  wurden?  Die Vorfälle 
in Spanien sind menschlich g e s e h e n  
zweifellos ein Unglück; d ie  Polizi­
s tenmorde  nicht weniger a l s  d ie  
Todesurteile a n  ihren angeblichen 
Mördern. Ist e s  a b e r  nicht geradezu  
grotesk, d a s s  man  sich jetzt rund­
herum plötzlich humanitär gebärdet ,  
nur weil e s  möglicherweise politisch 
wichtig ist? Hinterlässt Humanität, 
die auf politische Zweckmässigkeit 
abstellt, nicht einen ebenso '  schalen 
Nachgeschmack,  wie eine Justiz, die  
im Dienste d e r  Vergeltung s t eh t ?  

U n d  
v i e r t e r  

R h e ' u r t o e r 9 e r  

d\e Preten-

Rheinberger Di/count/ 
/chacin • Trie/en • Hendeln 

Sinnvolles. Jubiläumsgeschenk: ACFL-Präsldent Dr. Peter Marxer Uber­
reicht Ihrer Durchlaucht Erbprihzessin. Marie einen Scheck über Fr. 5000.— 
zugunsten d e s  LRK-Rettungsdlenstes. (Bild: Xaver Jehle)  Jeden FraltasAbendvsrkauf bis 21.00 (Jhr 


